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Die Revolten auf Haiti.
Die Zuſtände in der Neger Republik Haiti ſind in jeder

Beziehung ch aotiſch zu nennen, da in der That ein gact
liches Haupt des Staates nicht exiſtirt. Die Präſidentſcha
des bisherigen Oberhauptes der Republik, Simon Sam,
der 1896 dem durch Gift beſeitigten Vorgänger r im
Amte folgte, war mit dem 15. Mai dieſes Jahres a gelaufen.
Der Präſident, der die Die ſeines Amtes dazu ausgenutzt
Jatte, ſich in ſchamloſer Weiſe zu bereichern, hatte aber keine
Luſt, die ſchöne Pfründe aus den Händen zu laſſen, und er
klärte deshalb die Verlängerung ſeiner Amtsführung vorläufig
auf ein Jahr für nothwendig, ja geſetzlich.

Das war natürlich der Schaar von Prätendenten, die
ſchon ſeit Jahren ſehnſüchtig nach dem ſchönen Poſten geſtrebt
hatten, ein Dorn im Auge, und ſo wurde Sam denn durch
das ohnehin revolteſüchtige Volk gezwungen das Weite zu
ſuchen und nach Frankreich zu fliehen. Vergeblich ſuchte eineproviſoriſche Regierung, die ſh unter dem früheren Präſidenten

Canal bildete, dem Chaos, das bei der Neuwahl ſich bildete
und bis heute noch fortdauert, ein Ende zu machen.

Unter den vielen Prätendenten waren die tüchtigſten die
Generale i min, der bisherige haitiſche Geſandte in
Paris, und Nord, die ſich förmliche Wahlſchlachten lieferten,
bei denen eine Menge Leute fielen. Zu Lande
blieb bei dieſen Gefechten Nord Sieger hein mußte
ſich mit ſeinem Gehilfen Killik zurückziehen. Damit
waren aber dieſe letzten beiden Gegner keineswegs gänzlich aus
dem Felde geſchlagen, da ſich General Killik in dieſer Zeit des
einzigen halbwegs brauchbaren Kriegsſchiffes Haitis, des „Cröte
à Pierrot“, bemächtigte, es bemannte und nun nach der Eigen
art dieſer unreifen Raſſe ausnutzte, um allerlei Unfug anzu
richten, z. B. die Blokade der haitiſchen Häfen zu e lären und
ſich ſchließlich gar an fremde Schiffe heran zu machen. Zuerſt
wollte Killik ſein Glück bei einem amerikaniſchen Schiffe „Pa
loma“ verſuchen, er wurde jedoch durch die Nähe des amerika
niſchen Panzers „Machias“ daran gehindert.
lich erſchien ihm wohl die Plünderung des deutſchen Schiffes
„Markomannia“, eine Unverſchämtheit, die bekanntlich dem
General Killik, der ſchleunigſt das Weite ſuchte, ſein Schiff
koſtete und wahrſcheinlich dem Prätendenten Firmin ſeine Aus-

ſichten auf die r koſten wird.Bekanntlich brachte ſchon 1897 die ungeſetzliche Verhaftung
des Kaufmanns Lüders die Republik Haiti in Konflikt mit
Deutſchland. Damals fuhren zwei deutſche reine ſofort
in die Rhede von PortauPrince und brachten den haitiſchen
Behörden durch ein ſcharfes Ultimatum die Achtung vor der
deutſchen Regierung zum näheren Verſtändniſſe. Die diesmalige,
durch das Kanonenboot „Panther“ ertheilte Lektion war noch

etwas derber.
Wie wir erfahren, hat der Kaiſer, als ihm nach Ein

laufen der Depeſche über die entſchloſſene That des
Kommandanten des Kanonenboots „Panther“
darüber Vortrag gehalten wurde, ſeine vollſte
thuung über die ſ geartete Erledigung des Zwiſchenfalls
ausgeſprochen und auf die Bedeutung hingewieſen, welche darin
liegt, daß Deutſchland ſeinem Anſehen im Auslande durch eine
thätkräftige Marine zu entſprechen vermag.

Die deutſche Preſſe iſt mit Ausnahme der ſozialdemo
kratiſchen ebenfalls darin einmüthig, daß das deutſche Vorgehen
berechtigt, zweckmäßig und anerkennenswerth war. Die „Köln.
Zeitung“ ſchreibt beiſpielsweiſe

„Die Beſtrafung des frechen Seeraubes, den das haitiſche Kanonen
boot Créte à Pierrot“ an dem Hamburger Kauffahrer „Markomannia“
begangen, hat nicht lange auf ſich warten laſſen. Unſer „Panther“,
der ert an 6. d. Mts. in PortauPrince eingetroffen iſt, hat die
„Crète à Pierrot“ bereits am 7. bei Gonaives, rund 100 Kilometer
weiter uördlich an der Weſtküſte der Jnſel, ereilt und in den Grund
gebohrt. Das war die Löſung, die gegenüber einem von der
Kultur nur an der Oberfläche beleckten Negergeſindel am
wirkſamſten war, denn nur der bleiche Schrecken vermag es
im Zaume zu halten. Nach den vorliegenden Meldungen lag
Seeraub vor. Die „Créte à Pierrot“, die zu dem Präſidentſchafts
bewerber Firmin hielt, hatte die „Markomannia“ feſtgehalten, durch
ſucht und eine Sendung Munition und Waffen, die ſie führte, in Be
ſchlag genommen. Die feindlichen Brüder auf Haiti mögen ſich gegen
ſeitig die Köpfe nach Herzensluſt blutig ſchlagen, kriegführende
Parteien im völkerrechtlichen Sinne ſind ſie
darum nicht; am allerwenigſten haben die Aufſtändiſchen
die Rechte einer kriegführenden Partei. Jeder Angriff, den ſie
auf fremdes Eigenthum machen iſt daher widerrechtlich, und
der Verletzte darf ſein Recht ſuchen mit den ſchärfſten
Mitteln, die ihm zur Verfügung ſtehen. Jn dieſem Falle
mußte die Strafe bei dem Charakter der Frevler ganz beſonders draſtiſch
ſein hätte man dieſes Geſindel zimperlich angefaßt, ſo wäre ihm ſeine
Frevelthat käum klar zum Bewußtſein gekommen, weil es die geringe
Energie als Schwäche aufgefaßt hätte. Dieſe Gefahr iſt nun vermieden,
und es iſt zu hoffen, daß den ſchwarzen Geſellen für eine Weile die
Luſt, ſich an deutſchem und fremdem Gut überhaupt zu vergreifen, be
nommen iſt, denn auch den Angehörigen der übrigen Nationen kommt
die Lehre, die der „Panther“ den Haitianern ertheilt hat, zu gute, weil
ſein Vorgehen für den Schutz freinden Eigenthums vorbildlich iſt.“

Die amerikaniſche Preſſe iſt einſtimmig in der An
erkennung des deutſchen Standpunktes in der HaitiAffäre.
„Sun“ ſagt, der r r Killik hätte wie ein Pirat
i und ſei als er erichtet worden. „Commercial

dvertiſer“ erklärt, die deu Handlungsweiſe h völlig
gerechtfertigt, und wünſcht, daß die Lektion einen heilſamen
Einfluß ausübe. „Evening Poſt“ drückte ſeine ude aus
über die Haltung der amerikaniſchen Preſſe, die vor Jahres

faß bei einem ſolchen Vorgehen die MonroeDoktrin zitirt
aben würde. Kapitän Mac Crea von der Bundesmarine, der

kürzlich vor Haiti auch die deutſchen Intereſſen vertreten hat,
hofft, daß nun das Ende der Revolution eintreten müſſe, d
durch den Verluſt des „Crete à Pierrot“ den Rebellen die
Möglichkeit des Truppentransports abgeſchnitten

Schäbig benimmt ſich dagegen wieder einmal im höchſtenMaße unſer „getreuer“ engiſher Vetter. Folgende Leiſtung

des „Daily Expreß“ mag hier niedriger gehängt werden:
„Jedenfalls iſt das Verhalten Deutſchlands erſtaunlich. Es iſt

nicht üblich, für derartige Unterſuchungen eines Kauffahrteiſchiffes auf
Kriegskontrebande dadurch Vergeltung zu üben, daß man das unter
ſuchende Schiff zum Sinken bringt. Derartige Zwiſchenfälle werden für
gewöhnlich auf diplomatiſchem Wege erledigt und, wenn
die Unterſuchung ungeſetzlich war, eine Entſchädigung bewilligt.
Die Marine des Kaiſers miſchte ſich, wie wir bemerken
möchten, nicht ein, als engliſche Kriegsſchiffe deutſche
Kauffahrteiſchiffe feſtnahmen, von denen man annahm, daß ſie während
des ſüdafrikaniſchen Krieges Kontrebande trügen. Da die Vereinigten
Staaten nicht geneigt ſind, das Verhalten der Regierung von Haiti
bei Beſchlagnahmung der Waffen als unberechtigt zu betrachten, ſo
werden ſie vielleicht zu den Schwierigkeiten, die der Kreuzer „Panther“
heraufbeſchworen hat, ein Wort zu ſagen haben.

Sie einander werth die Seeräuber von Haiti und
ihre Vertheidiger. Das iſt wieder ein hübſches Pröbchen von
der engliſchen rm e köſtlich iſt aber der
Vergleich der haitiſchen Rebellen mit den
engliſchen rie. die ſich ſeiner Zeit des
Uebergriffes gegen d iffe ſchuldig machten. Etwas
anders haben wir doch das Vorgehen der engliſchen Schiffe
beurtheilt. Jm Uebrigen ſind ſolche Hinweiſe recht lehrreich
ſie zeigen deutlich, wie unſere liebwerthen Vettern jenſeits des
Kanals behandelt ſein wollen.

Aus Hamburg, 9. Sept., liegt noch folgende Meldung
z den haitiſchen Wirren vor: Laut einer beim hieſigen

aitianiſchenKonſulate eng angenen Benachrichtigung
des haitianiſchen Geſandten in Berlin hat die proviſoriſche
Regierung infolge der Unruhen auf Haiti die Schließun
der Häfen von Gonaives, Saint arc un
Port de Paix für fremde Schiffe dekretirt. Der
Geſandte machte hiervon im Auftrage des Präſidenten der
proviſoriſchen Regierung, Boisrond Cana l, Mittheilung.
n werden für die genannten drei Häfen vorläufig
eine Fakturen, Manifeſte und andere Dokumente mehr ge

zeichnet werden.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 10. September.

Banernſtand und Königstreue. Das ſächſiſche
„Vaterland“, das Organ des konſervativen Landesvereins im
Königreich Sachſen, knüpft an eine leider ſehr zutreffende
Schilderung des landwirthſchaftlichen Noth-
ſtandes eine Betrachtung, der jeder konſervative Mann mit
aller Entſchiedenheit widerſprechen muß. Das „vVaterland“
ſchreibt nämlich

„Gelingt es nicht, eine Wendung zum Beſſern und eine all
mähliche Geſundung unſeres Bauernſtandes herbeizuführen, dann
iſt ſein Ende nicht allzufern mehr. Wenn das aber einmal be
ſiegelt iſt, die zur Verzweiflung getriebene Landbevölke-
rung mit dem Proletariat der Städte ſich ver
einigt, dann werden die Throne zuſammen-
krachen, und es wird ein Chaos herrſchen, bis aus
Blut und Brand und greuelvoller Verwüſtung ſich langſam wieder
geordnete Zuſtände herauswinden können. Schon hört man aus
Bauernmund harte Anklagen gegen die Gleichgültigkeit der Re
gierenden, eine früher ungekannte Erbitterung hat
in dieſem geduldigen zähen Stande um ſich gegriffen, möge man
dieſe Zeichen der Zeit richtig deuten und nicht unterſchätzen, der
Fehler könnte ſich eines Tages ſchrecklich rächen.“

Es iſt nur zu wahr, daß in den vielen Gegenden ſich der
Bauern und Gutsbeſitzer eine verzweifelte Stim
mung bemächtigt hat. So weit wir aber den preußiſchen
Bauernſtand kennen d von einer drohenden Ver
einigung der Landbevölkerung mit dem Proletarigat
der Städte zu revolutionärem Vorgehen nicht
die Rede ſein. Der preußiſche Bauer macht ſeine
nicht abhängig von ſeinem wirthſchaftlichen Gedeihen. Daß
er freilich als armer, Mann ſeinen Patriotismus
egen die Mächte des Umſturzes nicht ſo unabläſſig bethätigen
ann wie in der Zeit, da er auf ſeiner Scholle ein unab

hängiges Leben führte und in harter, geſunder Arbeit ſeines
Daſeins froh werden konnte, das ſoll und kann nicht ge
leugnet werden. Aber es heißt, wie die „Krz.Ztg.“ mit Recht
ausführt, den preußiſchen Bauer beleidigen, es heißt ſeine
ſchweren für das Vaterland in e und Frieden
mit Undank lohnen, wenn man von ihm ſagt, er ſei als
armer Mann des Verrathes an all den hohen Gütern ſeines
Volkes fähig, die er bisher mit Gut und Blut vertheidigt hat.Der prenghche Bauer hat vor hundert Jahren ganz andere
Nothſtände in heldenhafter Ausdauer überwunden, und ſogar
als er am ſchwerſten darniederlag, kein Vieh, kein Korn, kein
ſicheres Dach mehr hatte, da war er mit ſeinen ſtarken Armen
und ſeinem heldenhaften Muthe doch noch eine ungebrochene
Stütze des Königreichs und des deutſchen Vaterlandes. Der
ar me Bauer hat an unſerer Befreiung von der Franzoſen
herrſchaft hervorragenden Antheil genommen er würde auch
die Revolution im Jnnern niederwerfen helfen. Daran zu
zweifeln, ſei niemandem erlaubt

önigstreue

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die „Krz.-Ztg.“ hält es für ganz ausgeſchloſſen, daß der
konſervative Landesverein im Königreich Sachſen mit dem
Artikel ſie offiziellen Organs einverſtanden iſt. Denn ſolche
Worte ſoll ein konſervativer Mann gar nicht denken, ge
ſchweige drucken laſſen!

Die Brüſſeler Konvention. Auf einer Verſammlung
zu Hildesheim hat der Oekonomierath Vibrans-Wend-
hauſen geſagt, er habe ſichere Nachricht darüber, daß die
Brüſſeler Konvention nicht die Zuſtim-
mung Sr. Majeſtät des Kaiſers findenwerde. Dieſe Mittheilung iſt auf den erſten Blick ſehr
überraſchend, da man früher gehört hatte, daß gerade der
Kaiſer das Zuſtandekommen der Konvention dringend
wünſche. Da aber auch der „Dtſch. Tgsztg.“ eine ähnliche
Mittheilung von gutunterrichteter Seite zugegangen iſt, ſo
können die Gerüchte nicht wohl aus der Luft gegriffen ſein.
Es iſt ja bekannt, daß Rußland von der Brüſſeler Kon
vention nicht angenehm berührt worden iſt und neue
Konferenzen wünſcht. Eine Ablehnung dieſes Wunſches iſt,
ſo viel wir wiſſen, bis jetzt von deutſcher Seite nicht erfolgt.
Es iſt möglich, daß bei der Kaiſerbegegnung in
Reval auch dieſe Fragen erörtert worden ſind. Daß man
Rußland nicht gern vor den Kopf ſtoßen, ſondern ihm lieber
womöglich einen Gefallen erweiſen möchte, liegt auf der
Hand; andererſeits liegt nun freilich ein Beſchluß des
Reichstages vor, der auf ausdrücklichen und ſehr ent-
ſchiedenen Wunſch der verbündeten Regierungen be
ſchleunigt und gefaßt worden iſt. Wenn ein ſolcher
Beſchluß nicht die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung finden
ſollte, ſo würde das einen höchſt ſeltſamen Eindruck machen.
Als man im Frühjahr die Durchpeitſchung der Brüſſeler
Konvention betrieb, haben wir mehrfach geſagt, es werde die
Zeit kommen, wo man bedauern werde, nicht
mit der Erledigung der Angelegenheit
bis zum Herbſte gewartet zu haben. DieſerZeitpunkt iſt, wenn nicht alle Zeichen trügen, ſchon vor einiger
Zeit gekommen. Vielleicht wäre mancher heilsfroh, wenn er
damals die wohlgemeinten Warnungen der nationalen Preſſe
beachtet hätte.

Auskunftsertheilung durch Konſulate. Ueber die Ver
r tung der deutſchen Konſuln im Auslande, auf Anfragen
jetheiligter Auskunft über Geſchäftsverbindungen, Kreditver
ältniſſe u. ſ. w. zu ertheilen, herrſchen vielfach unklare An
chauungen. Ebenſo iſt auch die Handhabung der Auskunfts-

n r die verſchiedenen Konſulate eine ſehr ungleich
artige. Auf eine u des Präſidenten des Deutſchen
Je e hat nunmehr der Reichskanzler hierüber

olgendes mitgetheilt:
Den kaiſerlichen Konſularbehörden ließ es im Allgemeinen

ov, auf Anſuchen deutſcher Fabrikanten und Kaufleute, die
nach dem Auslande zu exportiren wünſchen, ſolche Firmen und
Handelshäuſer ihres Amtsbezirkes namhaft zu machen, die zur
Anknüpfung von Geſchäftsverbindungen geeignet ſind. Sie haben
derartigen Antragſtellern auch zur Beſchaffung geeigneter Jn
formationen ſowohl über die Geſchäftslage ihres Amtsbezirkes, wie
über Ruf und Kreditwürdigkeit dort r rgen ſoweit als thunlich behilflich zu ſein. Das Ausmaß und die
Art und Weiſe ihrer Vermittelung muß indeſſen im einzelnen
I dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Konſularbehörden über
laſſen bleiben. In ſolchen Ländern, wo es für die deutſche Ge
ſchäftswelt mit beſonderen Schwierigkeiten verknüpft iſt, ſich die
erforderlichen Jnformationen auf geſchäftlichem Wege zu ver-
ſchaffen, werden die Konſuln derartigen Anträgen möglichſt weit
entgegenkommen. Andererſeits genügen ſie in Ländern, die in
einem regen Handelsverkehr mit Deutſchland ſtehen, im Allge-
meinen ihrer Aufgabe vollſtändig, wenn ſie ſich auf die Benennung
einer zuverläſſigen Mittelsperſon, Aus kunftei uſtv. beſchränken.
Auskünfte über Perſönlichkeiten, über Zahlungsfähigkeit und
Kreditwürdigkeit beſtimmter Handelshäuſer dürfen die kaiſerlichen
Konſularbehörden zudem nur mit der größten Vorſicht geben.
Fürchten ſie, eine große Verantwortung zu übernehmen, ſo ſind ſie
ſtets befugt, eine eigene Aeußerung über Fragen dieſer Art ab
zulehnen und lediglich ein Auskunftsbureau anzugeben. Jn
keinem Falle kann ſeitens der kaiſerlichen Konſularbehörden hin
ſichtlich der von ihnen ertheilten Auskünfte eine weitergehende Ver
antwortlichkeit übernommen werden, als diejenige für gewiſſen
hafte Nachforſchung. Weiteres über die Vorſchriften, die für die
kaiſerlichen Konſularbehörden bei der Auskunftertheilung maß-
gebend ſind, iſt in dem durch den Buchhandel zu beziehenden
„Handbuch des deutſchen Konſularweſens“ von König (6. Auflage,
Berlin 1902, Deckers Verlag) beſonders in F 3 (S. 13 ff.) ent-
halten. Endlich bemerke ich noch, daß es nicht angängig ſein würde,
eine Liſte derjenigen Konſulate aufzuſtellen, welche bereit ſind,
eigene Auskunft über Kreditverhältniſſe zu ertheilen. Die Ent-
ſchließung des Konſuls, ob er eine ſolche Auskunft ertheilen will
oder nicht, iſt in weitem Maße von der beſonderen Lage des ein
zelnen Falles abhängig. Die maßgebenden Verhältniſſe unter
liegen auch vielfach einem raſchen Wechſel. Es iſt deshalb nicht
thunlich, im voraus eine allgemein bindende Entſcheidung zu treffen.

Es iſt hiernach alſo in der Hauptſache den Konſulaten
überlaſſen, ob ſie über Kreditverhältniſſe eine Auskunft ertheilen
wollen oder nicht. Daß dabei in Hinſicht auf die Verantwort-
lichkeit eine gewiſſe Freiheit obwalten muß, iſt gewiß nicht zu
beſtreiten, n ſollten ſich die Konſuln auch dabei von dem
Geſichtspunkt leiten laſſen, daß ihre Hauptaufgabe in der
rung der wirthſchaftlichen Jntereſſen ihres Heimathlandes

eſteht.

7 gegen das Submiſſionsweſen. Die
Dresdener Stadtverordneten haben vor einiger Zeit einen Ent
wurf über das Verdingungsweſen angenommen, deſſen wichtigſte
Beſtimmungen lauten Die Vergebung von Arbeiten und



Lieferungen an General- Unternehmer iſt aus
geſchloſſen. Bei einem Ausſtande iſt die h
zeit entſprechend zu verlängern und die erzielte Lohn-
erhöhung verhältnißmäßig im Preisanſchlag in Anrechnung
zu bringen. Jn der Regel ſind bei der engeren Wahl nicht
zu berückſichtigen Perſonen und Firmen die für ſich in
Strafanſtalten arbeiten laſſen oder vorwiegend Aus
länder oder ſich bereits in Konkurs befanden
und dadurch andere in ihrem Vermögen geſchädigt haben. Der
Hrſhlns iſt nicht mehr dem Mindeſtfordernden, ſondern dem

ittelpreis zu ertheilen. Dieſer iſt aus der Summe
aller in die engere Wahl gekommenen Angebote zu ermitteln,

ſind vorher die Angebote auszuſcheiden, die den Voran
chlag um 10 Proz. überſchreiten oder um 20 Proz. darunter

zurückbleiben. dLinderung der Fleiſchnoth. Die Centrale für
Viehverwerthung, Berlin, Hebgerſweſ 39 ſchreibt
„Auf eine r bei unſeren Genoſſenſchaftern ſind uns
über 3000 Maſtſchweine und über 1000 Stück
r ſofort greifbar, angeboten. Wir ſind bereit,

W ernſtlichen Käufer die Angebotsliſten ſofort zu über
enden. Wir bitten alle Viehmäſter, uns mitzutheilen, wo

reifes Maſtvieh ſteht, um unſere Angebotsliſten, welche wir
den Schlächtern gratis zur Verfügung ſtellen, fort
geſetzt ergänzen zu können.“

Nochmals der Staatsſekretär Kraetke und die höheren
Poſtbeamten. Die neuliche Mittheilung der „Tgl. Roſch.“,
daß in den Kreiſen der höheren Poſtbeamten das Gerücht
gehe Herr Staatsſekretär Kraetke wolle die Stellen
aufwärts durch Jngenieure und Juriſten beſetzen und habe
ſich in dieſem Sinne an mehreren Orten geäußert, hat
von amtlicher Seite das Dſgr dort
Dementi erfahren. Jm „Reichsanzeiger“ aber kann man
in ſeinem amtlichen Theil am Sonnabend folgende Meldung
leſen „Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben aller
gradigſt geruht, den Amtsrichter Scheda in Berlin zum

oſtrath zu ernennen.“ Nun wirft die „Tgl. Roſch.“
folgende Frage auf

„Bedeutet die Ernennung des Herrn Amtsrichter Scheda eine Aus
nahme von der Regel oder den Beginn einer neuen Aera Wir
hoffen, daß ſich unſere Volksvertreter im Reichstage mit Herrn
der reter Kraetke über dieſe Frage ſehr eingehend unterhalten

erden.“

Die Abreiſe des Kaiſers zu den Manövern. Der
Kaiſer hat ſich nebſt dem Kronprinzen am Dienstag
früh 4 Uhr vom Neuen Palais nach Sonnenburg zu
den Manövern begeben. Auch die Gäſte des Kaiſers bei
den Manövern, Lord Roberts und die engliſchen Offiziere,
ſowie die übrigen fremdländiſchen Offiziere, ferner Fürſt
Fürſtenberg, Earl of Landsdale, der preußiſche Geſandte in
Hamburg v. Tſchirſchky und Bögendorff, welcher am Monta
Abend aus Dresden in Berlin eingetroffen war, haben ſi
in das Manövergelände begeben. Seine engliſchen
Gäſte hat Kaiſer Wilhelm durch hohe Orden ausgezeichnet.
Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ in Berlin meldet
nämlich: Kaiſer Wilhelm verlieh dem Kriegsminiſter
Brodrick das Großkreuz des Rothen Adlerordens, den
Generalen Kelly Kenny und French den Rothen
Adlerorden erſter Klaſſe, General Hamilton den
Kronenorden erſter Klaſſe, Oberſt Slater den Rothen Adler
Orden zweiter und Leutnant Marjoribanks denſelben Orden
vierter Klaſſe. Da Robert s ſchon den Schwarzen Adler
Orden hat, machte ihm Kaiſer Wilhelm ein Präſent als An
denken an den Beſuch. Aus dem Manöbverfelde wird ge
meldet: Das dritte, blaue Armeekorps beſteht aus der 5. und
6. Diviſion, der 1. GardeJnfanterie-Diviſion und der
KavallerieDiviſion A. Die erſten beiden ſtanden am Morgen
bei Croſſen, die Garde bei Landsberg und die Kavallerie
Diviſion A. bei Tempel, weſtlich von Meſeritz. Das fünfte,
rothe Armeekorps beſteht aus der 9., 10. und 41. Diviſion
und der KavallerieDiviſion B. Erſtere drei ſtanden Mor
gens öſtlich, Diviſion B. ſüdweſtlich von Meſeritz. Das
blaue Armeekorps rückte nach Oſten, das rothe nach Weſten
vor. Bei Tempel fanden kürzere Kavalleriezuſammenſtöße
und ein Artilleriegefecht ſtatt. Den Manövern wohnten der
Kaiſer, die Prinzen und die fremden Offiziere bei. Die
Prinzen Albrecht, Friedrich Leopold, die nichtpreußiſchen
Prinzen und die fremden Offiziere kehrten am Nachmittag
nach Frankfurt zurück. Der Kaiſer und der Kronprinz be
gaben ſich Rach Sonnenburg. Der Kaiſer traf Dienstag
Nachmittag 4 Uhr 30 Min. mit dem Schimmel-Viererzug
aus dem Manövergelände in Sonnenburg ein.
Tauſende von Landleuten aus dem Warthebruch und dem
Sternberger Lande, ſowie die Sonnenburger Bürgerſchaftbrachten jubelnde Ovationen dar. Der Kronprinz n mit
einem Automobil. Die Begrüßung geſtaltete ſich noch
enthuſiaſtiſcher als am 23. Auguſt 1888 bei der Uebernahme
der Protektorwürde des Johanniterordens. Abends war ein
Diner im Jagdzelt im Schloßpark. Das LeibgrenadierRegi
ment ſtellte die Ehrenkompagnie und die Muſik.

Erfundene Jnterviews. Jn den letzten Tagen ver-
zeichneten die Blätter kritiſche Auslaſſungen des zur Zeit
den deutſchen Manövern beiwohnenden engliſchen Generals
Gamilton über die deutſche Armee, denen ein Jnterview mit
Lord Roberts folgte. Der „Poſt“ wird nun mitgetheilt, daß
die engliſchen Generale dieſe Jnterviews ſammt und ſonders
für unecht erklären. General Hamilton iſt wohl von einem
Ausfrager beläſtigt worden, hat aber bloß einige allgemeine
lobende Bemerkungen über die deutſche Parade gemacht.
Lord Roberts hat Niemand geſprochen. Jm Uebrigen haben
die engliſchen Offiziere ſelbſt erklärt, daß ſie ſich lediglich
als Gäſte des Kaiſers betrachten, aber keinerlei Auftrag
hätten, bei dieſer Gelegenheit fachmänniſche Urtheile der
Oeffentlichkeit zu übergeben.

Böswilliger Klatſch. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
e Die „Tägliche Rundſchau“ hat aus einem anderen

latte allerlei böswilligen Klatſch über das Verhalten
ruſſiſcher Offiziere während der Kaiſertage in
Poſen übernommen und ohne Nachprüfung jener Tendenz
meldungen das geſellſchaftliche Auftreten des Generals Tſchertkow
bemängelt. Nachträglich hat das Blatt die ihm ſtark über
trieben erſcheinenden Berichte durch Aufnahme einer Zuſchrift von
anderer Seite abgeſchwächt, verbleibt aber bei der falſchen Be
e tung, die ruſſiſchen Gäſte hätten nach Möglichkeit einen

ißton in die Poſener Feſttage gebracht. Wir müſſen es
auf das Schärfſte verurtheilen, daß General
Tſchertkow, ein hochgeſtellter Gaſt Seiner n des Kaiſers,

nd a Begleiter in einem deutſchen Blatt lediglich auf
rund von durchaus e uträgereien verunglimpft

worden ſind. Hoffentllch ſchreibt ſich die „Tgl. Roſch.“ dieſe
ren gerechtfertigte Zurechtweiſung endlich einmal hinter die

Ein engliſches Depeſchenbukeau verbreitet die Nachricht,
der italieniſche Botſchafter am Berliner Hofe, Graf Lanza, habe
ſeine Entlaſſung genommen, und der e von Jtalien habe
widerſtrebend dem Geſuche entſprochen. Wie Berliner Blätter
auf Grund eingezogener Erkundigungen mittheilen, beruht dieſe
Nachricht auf der freien Erfindung eines italieniſchen Blattes.
Graf Lanza gefällt es in Berlin ausnehmend gut, und er denkt
nicht daran, ſeinen Poſten zu verlaſſen.

Das Programm der Kaiſerreiſe für den I der
gen Flottenmanöver zwiſchen Helgoland und der Elbe
ſt geändert worden. Der Kaiſer trifft Sonntag, den 14. Sep

tember in Wilhelmshaven ein und fährt von dort aus mit der
nach Helgoland ab. Die Kaiſeryacht eher

ollern“ und das Begleitſchiff „Sleipner“ erhielten Befehl
en Kieler Hafen Freitag früh zu verlaſſen und die Reiſe nach

Wilhelmshaven anzutreten. Am 26. und 27. September ge
denkt Kaiſer bekanntlich der Stadt Hamburg ſeinen Beſuch
zu machen.

x Der Geſundheitszuſtand des Oberpräſidenten v. Goßler
in Dan zig läßt zu wünſchen übrig. Geheimrath Profeſſor Dr,
Bergmann aus Berlin traf Sonnabend Abend in Danzig ein, um
dem ſeit einiger Zeit wieder an ſeinem früheren Nierenleiden
kränkelnden Oberpräſidenten einen ärztlichen Beſuch zu machen.
Der Zuſtand des Herrn v. Goßler, der die Vorträge der Dezernen-
ten in ſeinem Zimmer entgegennimmt, bedingt. nach der „Danz.
Ztg.“ nur eine mehrwöchige Ruhe und Schonung, iſt aber ſonſt
nicht beſorgnißerregend,

Der Reichskanzléèr hat, wie ein Berichterſtatter
meldet, den Oberbürgermeiſter von Poſen, Witting, zu einer
Konferenz nach Norderney geladen.

Graf von BehrNegendank Wie die „Greifswalder
Zeitung“ meldet, iſt der frühere Ober präſident von

ommern, Wirklicher Geheimer Rath Graf v. Behr
Negendank am Montag auf ſeinem Stammgut Semlow im
Kreiſe Franzburg geſtorben. Graf Ulrich v. BehrNegendank hat
ein Alter von 76 Jahren erreicht. Er wurde im Jahre 1867 Land
rath des Kreiſes e Jn den Jahren 1874 bis 1883 war
er Regierungspräſident von Stralſund und wurde im Jahre 1884
zum Oberpräſidenten der Provinz Pommern ernannt, als welcher
er im Jahre 1891 ſeinen Abſchied nahm. Jm Jahre 1871 wurde
er in den deutſchen Reichstag gewählt, dem er 1882 bis 1883 noch
mals als Mitglied angehörte.

Perſonalnachrichten. Der Landrath des Pommerſchen
Kreiſes Randow, Graf von Weſtarp, iſt als Hilfs
arbeiter in das Miniſterium des Jnnern berufen worden.
Der Genannte ſteht im 39. Lebensjahre. Wie aus Darm-
ſtadt gemeldet wird, erklärte der zur Zeit in Wildungen
weilende Staats miniſter Rothe, ſein Geſundheits-
zuſtand geſtatte ihm leider eine dienſtliche Thätigkeit nicht mehr.
Er werde nach ſeiner Rückkehr den Großherzog um Enthebung
von ſeinem Poſten bitten.

Aus der Armee. Das HuſarenRegiment König Humbert
bon Jtalien (1. kurheſſiſches) Nr. 13 hat am Sonnabend Frank
furt a. M. verlaſſen und wird nicht mehr dorthin zurückkehren.
Nach den Herbſtübungen kommt das ganze Regiment nach Main z,
wo bisher ſchon die 3. und 4. Schwadron lagen; Frankfurt erhält
dafür das 2. Naſſauiſche Feldartillerie- Regiment Nr. 63. Man
ſieht die Huſaren, denen Frankfurt nun ſchon dreimal den Beſuch
eines Königs von Jtalien verdankt, ungern von dort ſcheiden, der
Abſchied von dem Regiment geſtaltete ſich daher ſehr herzlich. Die
halbe Stadt war auf den Beinen, um den blauen Huſaren Lebe
wohl zuzurufen und zuzuwinken, als ſie unter den Klängen des
„Muß i denn, muß i denn zum Städtele 'naus“ zum letzten Male
durch die Straßen zogen.

Ehrengericht der Offiziere. Das „Armeeverordnungsblatt“ ver
öffentlicht die Kabinetsordre betr. Abänderung der Verordnung über
die Ehrengerichte der Offiziere im preußiſchen Heere, wonach die den
Ehrengerichten unterworfenen Sanitätsoffiziere der Armee, Marine
und der Schutztruppen im ehrengerichtlichen Verfahren gegen Offiziere
als Zeugen nicht zu vereidigen ſind, ſondern die Richtigkeit ihrer
Ausſage auf Ehre und Pflicht zu verſichern haben.

e Durch den auf der baheriſchen Lehrerverſammlung zu
Kaiſerslautern beſchloſſenen Eintritt des bayeriſchen Lehrervereins
in den Dentſchen Lehrerverein iſt die Zahl ſeiner Mitglieder auf
103 000 geſtiegen. Es gehören ihm jetzt die Vereine ſämmtlicher
deutſchen Staaten mit Ausnahme der Reichslande an. Der Zu-
tritt der Lehrer der Reichslande dürfte noch längere Zeit auf ſich
warten laſſen.

Aemkern ernannt werden ſollen. Thamberkain kehnke es ab, für Fe
Regierung bindende Erklärungen abzugeben.

Türkei.
Türkiſch- ruſſiſche Streitigkeiten.

Ueber den Zwiſchenfall bei der Eröffnung eines
neuen ruſſiſchen Konſulats in Mitrowigawird aus Konſtantinopel, den 7. d. Mts., weiter gemeldet:

„Der von Skutari nach Mitrowitza verſetzte ruſſiſche Konſul
Stſcherbina ſandte an ſeinen neuen Beſtimmungsort ſeine Diener-
ſchaft voraus. Die Albaneſen, welche gegen die Neueinrichtung
eines ruſſiſchen Konſulats proteſtirten, bedrohten die Dienerſchaft,
die, von den Lokalbehörden beſchützt, zwei Tage in der Kaſerne
wohnte und ſodann mit militäriſcher Bedeckung nach Uesküb ge
ſandt wurde. Die Pforte verweigert vor der Hand das
Exequatur mit dem Hinweis darauf, daß es in Mitrowitza
kein anderes Konſulat gebe, dürfte aber dem Verlangen Ruß-
lands nach geben.“
Letztere Meinung wird wohl richtig ſein. Merk-
würdiger Weiſe häufen ſich die ſtreitigen Ange
legenheiten, die zwiſchen Rußland und der
Türkei ſchweben. Mit Bezug auf die ſeit einiger Zeit
am goldenen Horn verhandelte Frage der Durchfahrt
von vier nicht armirten Torpedobooten durch die
Meerengen wird aus Konſtantinopel gemeldet, Ruß-
land habe die Weigerung der Pforte, die Erlaubniß zur
Durchfahrt zu ertheilen, jetzt beantwortet und die Einwände
der Pforte verworfen. Rußland beſtehe auf der Durchfahrt.
Gleichzeitig wird aus der türkiſchen Hauptſtadt berichtet, die
Gerüchte, Rußland verlange Kohlenſtationen im
Schwarzen Meere und im Marmara- Meere
ſowie gewiſſe Konzeſſionen für Jeruſalem,
hätten bisher noch keine amtliche Beſtätigung gefunden.

Afrikg.

Schlimme Lagein Marokko. S
Neuerdings laufen immer zahlreichere Meldungen über

Marokko ein, die die Lage als ſehrernſt ſchildern.
So werden der „Morning Poſt“ über Madrid Nachrichten
aus Tanger übermittelt, wonach die Kabylen ſich in der Nähe
von Mequinez aufhielten und vom Neuen das dortige
Judenviertel angegriffen hätte. Zwei Couriere, ein D eut-
ſcher und ein Franzoſe, die Depeſchen nach Mequine,
bringen ſollten, ſeien er mordet worden. 7090 Mann
Truppen ſeien von Fez nach Mequinez unterwegs, um die
Unruhen zu unterdrücken.
Der Ausbruch eines Krieges zwiſchen Braſilien und Bolivia
iſt, den Aeußerungen der diplomatiſchen Vertreter ſüd-
amerikaniſcher Länder in Waſhington zufolge, ſehr wahr
ſcheinlich. Der bekannte Streit um das Gebiet von Acre,
deſſen Reichthum an Gummi die Regierung von Bolivia
einer Geſellſchaft von deutſchen und amerikaniſchen Kapi-
taliſten überlaſſen hat, könne, ſo heißt es, nicht friedlich bei
gelegt werden. Die vom Präſidenten Pando an den Kongreß
von Bolivia geſandte Botſchaft, worin er erklärt, daß Bolivia
durch die Einwände Braſiliens nicht veranlagt werden
könnte, ſeine Beziehungen zu der von ihm konzeſſionirten Ge
ſellſchaft aufzugeben, hat die Regierung von Braſilien da
mit beantwortet, daß ſie fremden Schiffen die Fahrt nach
Acre auf dem Amazonenſtrom verbot. Da der Strom die
Handelsſtraße nach Acre bildet, ſo würde die Durchführung
des Verbots ein ſchwerer Schlag gegen Bolivia ſein. Bolivia
allein dürfte nicht ſtark genug ſein, es mit Braſilien auf-
zunehmen. Es beſitzt keine Kriegsſchiffe und es kann nur
eine dürftige Landarmee ins Feld ſtellen. Braſilien dagegen
verfügt über eine anſehnliche ſtehende Armee und über eine
gut organiſirte Landwehr. Es heißt, daß Bolivia im Fall
eines Krieges auf die Hilfe der argentiniſchen Republik
rechne.

Südamerika.

Die Revolutionin Venezuela.
Nach einer Privatmeldung aus Port of Spain iſt die

Stadt La Guahyra in Venezuela, deren Garniſon zu der
Revolutionspartei überging, von den Jnſurgenten arg be-
droht. Die Stadt Higuerote iſt von der Regierung aufge-
geben. Präſident Caſtro iſt von Charayave unterwegs nach
Caracas, das im ganzen Umkreiſe auf zwei Kilometer Ent
fernung von den Jnſurgenten umlagert wird.

Ausland.
Frankreich.

Der Fall Saint. REmh,.
Wie das „Echo de Paris“ mittheilt, wird der in dem Prozeß
von Nantes als Zeuge vernommene General Frater wahr
ſcheinlich verſetzt werden, da der Kriegsminiſter der Anſicht ſei,
daß hauptſächlich ſeine Ausſage und ſeine Haltung vor dem Kriegs
gericht zur Freiſprechung des Obarſtleutnants de
Saint „Rémh beigetragen habe. Ferner werde das Regle
ment in dem Sinne geändert werden, daß die Militär-
behörden genöthigt ſeien, der erſten Requiſition einer Zivilbehörde
ſofort zu entſprechen t

Der Miniſterrath beſchloß, den Oberſtleutnant de Saint
Rémy zur Dispoſition zu ſtellen.

Am Ende der großen Manöver
gab der Kriegsminiſter Andre den fremden Offizieren und den
Generalen ein Frühſtück. Die fremden Offiziere ſprachen ſich
dahin aus, daß die Manöver ganz vorzüglich verlaufen ſeien und
daß die Soldaten bemerkenswerthe Beweiſe von Ausdauer und
Tüchtigkeit gegeben. Der Kriegsminiſtex dankte dem Prinzen von
Aſturien dafür, daß er den Manövern beigewohnt habe und gab
den Gefühlen der größten Hochachtung für die geſammte ſpaniſche
königliche Familie Ausdruck. Er betonte die hervorragenden Eigen
ſchaften des Prinzen namentlich auf militäriſchem Gebiete und
dankte ſodann den fremden Offizieren für ihr Erſcheinen. Er bat
ſie, ihren Regierungen den Ausdruck der höchſten Sympathie aller
Vertreter der franzöſiſchen Armee und der Regierung der Republik
g übermitteln und ſchloß, indem er ſein Glas auf das Wohl des

rinzen von Aſturien, die fremden Offiziere und die franzöſiſche
Armee erhob. Der Prinz von Aſturien erwiderte im Namen der
fremden Offiziere und bat den Miniſter, dem Präſidenten der
Republik den herzlichſten Dank für die Aufnahme auszuſprechen,
die alle fremden Offiziere überall im Laufe der Manöver gefunden,
welche ihnen Gelegenheit gegeben hätten, die hervorragenden Eigen
ſchaften des franzöſiſchen Soldaten zu bewundern. Der Prinz
trank auf das Wohl des Präſidenten der Republik, die Wohlfahrt
Frankreichs und ſeine tapfere Armee.

Holland.

Der Kolonialminiſtervan Aſch van Whyck iſt Dienstag Vormittag geſtorben.

England.
Forderungen der Burengenerale-

Ein Vertreter der „PreßAſſociation“ hatte ein Jnterview mit
Chamberlain. Darnach haben die Burengenerale erfolglos ver
ſucht, die Erlaubniß zur Rückkehr in die Heimath ohne Ablegung
des Unterthaneneides für die Burenflüchtlinge zu erlangen. Siehaben ſich ewe bemüht, die Zuſicherung zu erhalten, daß gewiſſe

ehemalige Beamte der Burenrepubliken ſobald als möglich unterhren.

Aus Nah und Fern.
Ein theurer Kuß. Das Schöffengericht in Tellenburg

verurtheilte einen Landſtreicher, der einem jungen Mädchen einen Ku ß
geraubt hatte, zu einer Woche Gefängniß.

Auf der Fahrt von China nach der Heimat h ertrunken iſt
der Kanonier Thies von der 3. Gebirgs-Batterie des Oſtaſiatiſchen
Beſatzungskorps. Th. befand ſich bei dem Schub, der kürzlich an Bord
des Dampfers „Sachſen“ in Bremerhaven landete. Er wurde jedoch
bei der Ausſchiffung vermißt, ſo daß er wahrſcheinlich am letzten
Tage der Fahrt über Bord gefallen und ertrunken iſt, ohne
daß es jemand bemerkte.

Der Kaiſer als Hypothekengläubiger. Am 1. Oktober d. Js.
verlegt der Lette-Verein zu Berlin ſeinen Wohnſitz nach ſeinem neuen
Heim am Viktoria Luiſe-Platz 6 in Schöneberg. Die Einweihung des
umfangreichen Hauſes deſſen Gebäude ſich zwiſchen der Neuen
Bayreuther und Regensburgerſtraße ausdehnen, erfolgt am 18. Oktober,
dem Geburtstage Kaiſer Friedrichs. Auf das Grundſtück hat Kaiſer
Wilhelm II. eine mit 4 Proz. verzinsliche Hypothek von 300 000 Mk.
gegeben, welches Darlehn bereits grundbuchlich auf den Namen des
Monarchen eingetragen iſt.Stapellauf Das Torpedoboot „G 110* iſt Montag Vormittag

11 Uhr auf der Germaniawerft zu Kiel vom Stapel gelaufen.
Beſchimpfung der Aachener Reliquienverehrung. Die Straf-

kammer zu Breslau verurtheilte den verantwortlichen ſozialdemokratiſchen
Redakteur und Breslauer Stadtverordneten Julius Bruhns wegen
Beſchimpfung einer Einrichtung der katholiſchen Kirche, begangen durch
Beſprechung der Aachener Reliquienverehrung, nach dem Antrage des
Staatsanwalts zu vierzehn Tagen Gefängniß.

Blutige Ausſchreitungen Streikender in Süditalien. Man
meldet aus Foggia, 9. September: Montag Abend traten in
Candela 400 Landarbeiter infolge von Lohnſtreitigkeiten in den
Ausſtand und beſetzten die Ausgänge des Ortes um andere arbeits
willige Leute zu hindern, ſich auf die Güter zu begeben. Die
Gendarmerie verſuchte, die Ausſtändigen zu überreden, die
Freiheit der Arbeit zu achten; aber die Ausſtändigen
griffen einen Gendarmeriewacht meiſter an
und verwundeten ihn ſchwer durch Stodſchläge. Als Militär ankam, wurde es mit Steinwürfen empfangen,
wodurch mehrere Soldaten verletzt wurden. Dem Gendarmeriewacht-
meiſter und einem Gendarmen wurden ihre Gewehre entriſſen. Das
Militär ſah ſich genöthigt, Feuer zu geben, wobei fünf Mann
u tet und 10 verwundet wurden. Es ſind ſofort weitere

ruppen und 150 Mann Gendarmerie nach Candela entſandt worden.
Die Ordnung iſt jetzt vollkommen wieder hergeſtellt. Die
Juſtizbehörden haben die Verfolgung eingeleitet. Die Angreifer des
Gendarmeriewachtmeiſters ſind verhaſtet.

Die Beiſetzung Virchows. Rudolf Virchow wurde, wie bereits
telegraphiſch kurz gemeldet, Dienstag Vormittag in Berlin mit großen
Ehrungen vom Rathhauſe aus zu Grabe getragen. Bis Montag
Abend lag die Leiche auf dem Todtenbette. Um 7 Uhr traf der

der peuen Verwaltung in ihren früheren Stellungen ähnlichen ichenſarg ein, und unverzüglich machte man ſich an die Einbettung
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der Leiche. Die im Trauerhauſe abgegebenen Kränze wurden auf zwei
Wagen verladen und n dem Rathhauſe gebracht kurz
nach 8 Uhr folgte der Sarg. Zu Seiten des Katafalks
ſtellten die Chargirten der Univerſität und der Kaiſer Wilhelms-
Akademie ſich mit ihren Bannern und Fahnen auf, an den Sang
paradirten Nuntien mit Trauerſtäben. Bald füllte ſi
der Raum mit der Trauergemeinde. Miniſter Studt erſchien
mit dem Unterſtaatsſekretär Wewer, dem Miniſterialdirektor
Förſter und mehreren Räthen, Geh. Rath Konrad als Ver
treter des Reichskanzlers Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen Frhr.
v. Rheinbaben, Geh. Oberregierungsrath Freund als Vertreter des
Miniſters des Jnnern, für das Sanitätsoffizierskorps Generalarzt
Schierning, die Akademie der Wiſſenſchaften und der Lehrkörper der
Univerſität war mit Mommſen, Leyden und anderen faſt vollzählig
ur Stelle, die Univerſität Würzburg hatte den Geh. Rath Prof.Kindſeeiſch, einen der älteſten Schüler Virchows, entſandt, aus Breslau

war Geh. Rath Vonſich, aus Greifswald Prof. Grawitz erſchienen,
die ungariſche Akademie der Wiſſenſchaften und die mediziniſche Fakultät
der Peſter Univerſität wurde durch Prof. Pertitz, die Univerſität zu
Montevideo durch den Berliner Geſandten Garabelli vertreten. Man ſah
ferner den Präſidenten Bödicker, den Prinzen Arenberg, den Geh. Rath
Müller als Vertreter der Charitee, den Oberbürgermeiſter Schuſtehrus an
der Spitze einer größeren Deputation der Stadt Charlottenburg u. A.
Zahlreich waren die linksſtehenden parlamentariſchen Kreiſe vertreten
auch Eugen Richter war zugegen. Prediger D. Kirmß hielt die Trauer
rede, dann folgten Anſprachen des Geheimen MedizinalRathes Prof.
Dr. Waldeyer, der die Berliner Univerſität, namentlich die n eleg.
Fakultät und die Akademie der Wiſſenſchaften vertrat. Den Partei
mann feierte Albert Träger. Als Vertreter der Stadt ſprach Ober
bürgermeiſter Kirſchner.

Ueberfahren. Oberleutnant v. Pilgrim vom neunten Train
bataillon in Rendsburg wurde in der Nähe des Bahnhofes von einem
Zuge überfahren und auf der Stelle getödtet.

Räumung der Jnſel Martinique. Nach einem Telegramm aus
Fort de France vom 6. d. Mts. an den Marine Miniſter hat der
Gouverneur angeordnet, den nördlichen Theil der Jnſel zu räumen und
die Flüchtigen im Süden anzuſiedeln. Man fährt fort, in Morne Rouge
und AjoupaVouillon die Leichen zu verbrennen. Es hat ſich aus den
Erhebungen ergeben, daß nur diejenigen Menſchen, die ſich in den
Straßen oder in offenen Häuſern befinden, verletzt werden können und
auch verletzt worden ſind.

Von den Kataſtrophen in Mittelamerika. Jm franzöſiſchen
Marineminiſterium iſt keine Nachricht eingegangen in Betreff der
Blättermeldung von dem plötzlichen Verſchwinden der in dem ſüdlichen
Theile des Golfs von Mexiko gelegenen Jnſel Bermeja.

Exploſion. An Bord des im Bau befindlichen Panzerſchiffes
„Jules Ferry“ in Cherbourg wurden durch Exploſion einer Druckluft
Maſchine fünf Arbeiter verletzt, davon vier ſchwer.

Mehrere neue Bergunglücke haben ſich in den letzten Tagen
in den Alpen zugetragen. Wir haben einige bereits gemeldet.
Ein Privat- Telegramm meldet heute aus Wien: Der Direktor
des Frauenſpitals Dr. v. Erlach machte mit Frau und Töchtern
und ſeinem neunjährigen Sohne einen Ausflug auf den Schnee-
berg. An einer ſteilen Stelle fielen Steine auf die Geſellſchaft;
die Steine waren von zwei Touriſten von oben muthwillig
berabgeworfen. Trotz warnender Zurufe des Doktors
ſetzten die Touriſten das Spiel fort, bis ein acht Kilo ſchwerer
Stein dem jungen Erlach auf den Kopf fiel, ſo daß er
bewußtlos zuſammenbrach. Der Knabe wurde in das Sanatorium
Loew zu Wien gebracht. Er hatte eine Schädelſpaltung erlitten.
Heute wurde er krepanirt, dürfte aber nicht mit dem Leben davon-
kommen. Ein weiteres Telegramm meldet aus Gra z: Am
Sonntag Abend iſt auf dem Hochthor im Geſäuſe durch das ſo
genannte Schneeloch ein unbekannter Touriſt abgeſtürzt.

Die Cholera in der Mandſchurei. Amtlichen Angaben zufolge
iſt die Choleragepidemie in der Mandſchurei, in Fitſchon und
Girin erloſchen. Jn Jnkau kommen täglich noch einige
neue Cholerafälle vor; in Mukden ſterben noch täglich 15 bis
30 Perſonen an der Epidemie. Jn den an der oſtchineſiſchen Eiſen
bahn gelegenen Orten ſind ſeit Ausbruch der Cholera bis zum
28. Auguſt 4043 Perſonen erkrankt und 2556 geſtorben

Jn einem Tunnel verſchüttet. Jn der Nacht von Freitag zu
Sonnabend trug ſich beim Bau des Tunnels zwiſchen
Landwater und Beaconsfield, auf der neuen Eiſen
bahnſtrecke London Whycombe, ein bedauerlicher Unglücks
fall zu. Die Nachtſchicht war an der Arbeit, als zwiſchen 1 und
2 Uhr die Erddecke einbrach und 8 Mann begrub.
Von dieſen konnten zwei Mann, allerdings ſtark oerletzt, heraus-
gezogen und in das nächſte Krankenhaus gebracht werden. Man
hofft ſie am Leben zu erhalten. Sieben von der im ganzen 15
Mann betragenden Nachtſchicht kamen mit heiler Haut davon.
Die Leichen von fünf Leuten, zum Theil bis zur Unkenntlichkeit
zerquetſcht, wurden nach einigen Stunden angeſtrengten Grabens
gefunden. Das Suchen nach der ſechsten Leiche mußte bis zum
nächſten Tage verſchoben werden. Der Tunnel iſt 300 bis 400
Meter lang und an der eingefallenen Stelle etwa 100 Fuß unter der
Erdoberfläche. Die „Weekly Dispatch“ bemerkt dazu: „Es iſt
ein eigenthümlicher Umſtand, daß der Tunnel noch 18 Stunden vor
dem Einſturz von Direktoren und Beamten inſpizirt worden war,
welche bemerkten, daß es der beſte und ſolideſte Tunnel der ganzen
Strecke zu ſein ſchiene.“ Ein ähnlicher Unfall traf, wie Salz
burger Blätter melden, drei junge Burſchen beim Aufſtieg auf
den Untersberg, die der ſog. „Dopplerhöhle“ am Doppler-
ſteig einen Beſuch abſtatten wollten. Als ſie darin ziemlich weit
vorgedrungen waren, ſtürzte unter ihren Füßen eine Unmenge
Geröll in die Tiefe und verſperrte zweien der
Höhlenforſcher vollſtändig den Rückweg. Der
dritte, glücklicherweiſe Zurückgebliebene, eilte ſofort ins Schutzhaus
um Hilfe. Nach dreiſtündiger ſchwerer Arbeit gelang es, die Ein
geſchloſſenen zu befreien.

Diskonto Geſellſchaft. Anläßlich des 50jährigen Beſtehens
der Geſellſchaft hat die Direktion eine 277 Seiten umfaſſende,
prachtvoll ausgeſtattete Denkſchrift herausgegeben, welche ein
erſchöpfendes, hochintereſſantes Bild der Entwickelung und Thätig-
keit der Geſellſchaft gewährt.

Ueber die Jſolirung des Dampfers „Neidenfels“ erhält die
„Hamb. Börſenhalle“ von der Polizeibehörde noch folgende Mit
theilung: Am Sonnabend traf an Vord des Dampfers „Neiden
fels“ von Kurachee über Liverpool ein Matroſe ein, der an Fieber
und Drüſenſchwellung erkrankt war. Der Hafenarzt ordnete des
halb ſeine Ueberführung in das Eppendorfer Krankenhaus an. Da
der Verdacht einer Erkrankung an der Peſt oder ſonſtigen an
ſteckenden Krankheit nicht ausgeſchloſſen erſchien, wurde das Schiff
vorſichtshalber für den Verkehr geſperrt und mit Beamten der
Hafenpolizei belegt. Die im Krankenhaus und im hhygieniſchen
Inſtitut ſofort vorgenommenen Unterſuchungen haben einen Anhalt
für das Vorhandenſein einer anſteckenden Krankheit bis jetzt nicht
ergeben. Die Unterſuchungen ſind noch nicht ganz abgeſchloſſen.

Liſſenſchaft, Kunſt und Theater
on ver Univerſität Halle. An die Stelle des nach Berlin

berufenen Germaniſten Profeſſor Dr. Burdach iſt der außerordent
liche Profeſſor Dr. Berger in Kiel berufen worden.

Das Gaſtſpiel von Sarah Bernhardt inDeutſchland. Aus Köln wird gemeldet: Trotz aller Nachrichten,
daß Sarah Bernhardt, die dieſe Gerüchte zu unterſtützen ſcheint,
nicht nach Deutſchland kommen werde, iſt die deutſche
Gaſtſpieltournée der Künſtlerin bereits feſtgeſetzt. Sarah
Bernhardt wird ihre deutſchen Gaſtſpiele in Dresden beginnen,
alsdann am 10. Oktober im Leipziger Stadttheater ſpielen undvon Leipzig aus nach Berlin kommen, wo ſie im könlalhen
Schauſpielhauſe an einer Reihe von Abenden auftreten wird.
Die Verhandlungen mit der Berliner Generalintendan ſind bereitsabgeſchloſſen, und da die Kaiſerliche Genehmigung zu beſen Gaſtſpiel

vorausſichtlich ertheilt wird, ſo dürfte das Auftreten der Künſtlerin an

der Königlichen 83 mit Sicherheit zu erwarken ſein. Die
Bernhardt wird in Berlin u. a. den „Haml'et“ ſpielen, ein für
deutſche Kunſtanſchauungen ſehr gewagtes Experiment. Von Berlin
begiebt ſich die Künſtlerin nach Hamburg, wo ſie im Stadttheater
an zwei Abenden gaſtiren wird. Sarah Bernhardt ſpielt überall auf
Antheil. Sie erhält an den verſchiedenen Theatern 50 bis 60 proz.
der Bruttoeinnahmen ſie kommt mit einer bereits zuſammengeſtellten
Schauſpieltruppe, ſowie mit ihrem eigenen Fundus an Koſtümen und
Dekorationen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. September.

S Unfall. Bei dem Einbringen des Erntekranzes mit dem letzten
Wagen nach einem Böllberger Gute kam geſtern Abend der Geſchirr
führer an eine abſchüſſige Stelle. Der Wagen fiel um und die darauf
befindlichen 22 polniſchen Mädchen ſtürzten herab. Sie erlitten
mehrfach Verletzungen Armbrüche e. ine Perſon wurde bewußt-
los hinweggetragen. Genaueres konnten wir noch nicht erfahren.

Provinz Sachſen und Umgebung.
O. Eisleben, 10. Sept. (Schneller Tod. Lieder

abend.) Der Bergmann Gotthilf Seiler von hier welcher heute
Morgen 5 Uhr ſeinem Beruf nachgehen wollte, wurde plötzlich auf derStraße vom Blutſturz befallen und ſtarb nach wenigen Minuten.
Seiler hinterläßt eine Frau und drei unverſorgte Kinder. Jm
Saale der „Terraſſe“ fand Opr2 Abend ein von Frl. Lina
Schneider und Frl. Käthe Völkerling arrangirter Lieder und
DuettenAbend ſtatt, welcher ſich eines ſtarken Beſuches erfreute und
mit vielem Beifall aufgenommen wurde. Eisleben wird leider mit
derart gen Veranſtaltungen nur ſelten beglückt.

Eisleben 10. Septbr. (Handwerker-Verſamm-
lung.) Geſtern Nachmittag fand im Saale des Mansfelder Hofes“
eine von einigen hundert Handwerkern des Mansfelder Seekreiſes be
ſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher auch die Herren Tiſchlermeiſter
Schondorf-Halle, Vorſitzender der Handwerkskammer, und Herr
Handwerkskammer-Sekretär Dr. Mühlpfordt zugegen waren. Herr
Obermeiſter Kegel- Eisleben eröffnete die Verſammlung nachdem als-
dann Herr Schondorf die Erſchienenen hatte, nahm Herr Hand
werkskammerſekretär Dr. Mühlpfordt das Wortzzu ſeinem ſehr beifällig auf
enommenen Vortrage über die durch das Geſetz gegebenen Mittel und
ege zur Hebung des Handwerkerſtandes. Nachdem aus der Mitte der

Verſammlung mehrere Herren geſprochen und Herr Dr. Mühlpfordtdenſelben über ihre Fragen Aggeyerde Auskunft gegeben hatte, wies

Herr Schondorf zum Schluß auf die für die Handwerksmeiſter ein
gerichteten Meiſterkurſe in Buchführung c. hin und ermahnte die
Handwerker zur Einigkeit und Friedlichkeit und zu kollegialem Zuſammen
ſchluſſe. Mit einem dreifachen ſtürmiſchen Hoch auf das Handwerk
ſchloß Herr Obermeiſter Kegel die Verſammlung.

Blankenburg a. H., 9. Sept. (Ueber die dies-
jährige Hofjag d) in Blankenburg a. H., welche, wie wir meldeten,
im Oktober abgehalten wird, werden jetzt folgende Einzelheiten be
kannt: Die Kaiſerjagd wird am 20. Oktober ihren Anfang
nehmen und etwa drei Tage währen. Am 20. Oktober
treffen der Kaiſer und der Kronprinz in Blankenburger
Jagdrevier ein. Außer dem Prinzen Albrecht von Preußen
werden die drei Söhne des Regenten, ferner der Fürſt Georg zu
SchaumburgLippe, der Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg-
Schwerin, der Fürſt Karl Günther von SchwarzburgSondershauſen
ſowie der Erbprinz von Anhalt als Gäſte des Kaiſers in Blankenburganweſend ſein. és iſt ferner nicht ausgehen daß auch der

Prinz-Gemahl Heinrich der Niederlande, welcher
gegenwärtig wegen eines leichten Rheumatismusleidens in Aachen Kur
aufenthalt genommen hat, an der Kaiſerjagd theilnehmen wird.

Telegramme.
Hannover, 10. Sept. Die Hannoverſche Laßdesbank

geſtern die Zahlungen ein. Ueber die Hälfte
es AktienKapitals ſoll verloren ſein.

London, 9. Sept. Botha, De Wet und Delarey ſind um
41 Uhr on in einem Omnibus von Horrex' Hotel
nach den Docks abgefahren, ſtürmiſch begrüßt von einer großen
Menſchenmenge.

Neapel, 9. Sept. Der Veſuv zeigt eine gewiſſe Thätig-
keit, doch iſt keine Gefahr vorhanden. Wie aus Katania
emeldet wird, iſt der Vulkan auf der Jnſel Stromboli in

tarker Thätigkeit. Man nimmt heftige Detonationen verbunden
mit Ausbrüchen wahr. Der Rauch des Vulkans lagert in
ſchwarzen Wolken faſt über der ganzen Jnſel.

Waſhington, 9. Sept. Der amerikaniſche ſtellvertretende
General-Konſul von Venezuela meldete dem Staatsdeparte
ment telegraphiſch, daß Aquadulze von den Regierungstruppen

worden iſt. r Zeit befinden ſich vier
der Aufſtändiſchen im Meerbuſen von Panama. Dem Bericht
Wege rücken die Aufſtändiſchen gegen die Eiſenbahn vor.

er- Konſul betrachtet die Lage in Colon und Panama als ernſt.

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

Halle a. S., Halle a. S.,
don 9. Septbr. den 10. Septbr.

Ahr Abends) (7 Uhr Morgens)

Barometer Millimeter 755 753
Thermometer Celſius 15,5 150
Rel. Feuchtigkeit 760 76 0Wind 0 I NW 1Maximum der Temperatur am 9. September 18,20 C.

Minimum in der Nacht vom 9. zum 10. September 9,59 C.
Niederſchläge am 10. September, 7 Uhr Morgens mm.
W ſerwärwe der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 10. September

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarke

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
vonnerstag, 11. September Warm, wolkig, theils yheiter,

Regenfälle, Gewitter, ſtark windig.
Freitag, 12. September Angenehm, ſtrichweiſe Regen, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unker Null.

Fall Wuchs
Saale.Halle 9. Sept. 1,78 10. Sept. 1,80 0,02

Trotha „70 1,60 0,10*Alsleben 8. Sept 1,20 9. Sept. 1,37) 0,17
Bernburg „88 1,00 0,12*Calbe, Obp. 1,52 1,60 0,08do. Untp. z 0,38 0,58 0,20Unſtrut.
Straußfurt 18. Sept. 1,15 9. Sept. 1,80 0,15

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen derKöniglichen Elbſtrombau Verwaltung. 7 9 epefch

Budweis 7. Sept 0,048. Sept 0,14 0,10

Prag 0,31 x uHavel.
*Brandenburg 8. Sept 9. Sept
Oberpegel 2,06 2,06Unterpegel 1,08 s 1,13 0,05*Rathenow

Oberpegel e 1,34 1,32 0,02Unterpegel 0,70 r 0,70*Havelberg 1,62 1,63 l 0,01Elbe.
Pardubitz 7. Sept. 0,09 8. Sept. 0,16) 0,25
Brandeis 0,26 0,08 88Melnik 0,50 0,42 0,Leitmeritz 0,44 9,38 0,06Außig T. T 0,19 eDresden 8. Sept. 1,33 9. Sept. 1,40 0,07]
Torgau 0,52 0,60 0,098Wittenberg 1,06 1,32 0,26Roßlau a 0,44 7 0,63 0,19*Barby v 0,66 x 0,77 0,11Magdeburg 0,80 0,83 0,03*Tangermünde 1,22 1,22*Wittenberge v 1,04 1,02 0,02Lenzen 1,09 1,10 0,01Dömitz 0,51 0,51*Lauenburg 0,63 n 0,60 0,03

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenuverſicht der Reichsbank vom 6. Septmber 1902.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 berechnet A. 963 552 000 Abn. 17 390 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 27 636 000 Abn. 153 000
3. do. an Noten anderer Banken 6 247 000 Abn. 1880 000
4. do. an Wechſeln T714 523 000 Abn. 19 488 000
5. do. an Lombardforderungen 61 102 000 Zun. 458 000
6. do. an Effekten „110 638 000 Zun. 7 055 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven v 84 826 000 Zun. 2 342 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital C 150 000 000 unverändert.

44 639 000 unverändert.
1 183 167 000 Abn. 7 339 000

568 252 000 Abn. 22 024 000
22 466 000 Zun. 307 000

9. der Reſervefonds
10. die Betr. der umlauf. Noten
11. der ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten

12. die ſonſtigen Paſſiven

Lages-Marktberichte.

Berlin, 9. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte, inländ.
Futtergerſte 139.00 151.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
poſ. und ſchleſ. fein 156.00--172. 00 mittel 149.00 bis 155.00
gering 144.00 bis 148.00 ruſſiſcher 136. 00--144.00 Mais,
amerikan. mixed 137.00--139.00 türk. 135. 00--138. 00 ungar.
Zahnmais 135.00-- 138.00 runder 132.00 134.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterwaare 190.00 bis 195.00 Weizenmehl
00 21.50 bis 24.00 Roggenmehl 0 und 1 19.80 bis 21.30
Weizenkleie 9.50 bis 10.00 Roggenkleie 10.00 10.25
Mittagsbörſe Weizen, märk. 154.50 155.00 ab Bahn, September
155.50 155. 00 155. 50 Oktober 153. 25 153. 00--153. 25
Dezember 153.25 153. 00--153. 25 Mai 155.50 155.75
Roggen, märk. und poſ. trocken 138.00 bis 139.00 nicht ganz
trockener 133.00 135.00 defekter poſener 122.00 ab Kahn,
September 142.00 Oktober 138.50 138. 25 Dezember 136.50
bis 136.25 Mai 137.25--137.50 Hafer, märk., mecklen
burg. und pomm. feiner 155.00 bis 171.00 märk., mecklenburg.,
pomm., poſ. und 53 mittel 148.00--154.00 geringer 143.00 bis
147.00 neuer ruſſ. 136.00 bis 142.00 September 137.50 bis
137.00 Dezember 134.00 Mai 135.00 Mais, amerikan.
mixed 137.00 bis 139.00 runder 132.00 bis 134.00 September
125.75 Weizenmehl 00 21.50 bis 24.00 Roggenmehl 0 und
1 19.80 bis 21.20 Rüböl Oktober 52.00 Dezember 50.40
Mark Geld, Mai 50,30 Spiritus 37.50 ab Speicher.

Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen September 155.50
Mark, Oktober 153.25 Dezember 153.25 Mai 155.75
Roggen September 142.00 Oktober 138.25 Dezember 136.25
Mark, Mai 137.25 Hafer September 137.50 Oktober 135.50
Mark, Dezember 133.75 Mai 135.00 Mais September
125.75 Dezember 115.50 Mai 106.25 Mehl September
19.40 Oktober 18.95 Dezember 18.55 Rüböl loco
52.30 September 52.10 Oktober 52.00 Dezbr. 50.40
Mai 50.30

Magdeburg, 8. Sept. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—-16 Lieferung prompt 8,30
ſchwefelſaures Ammoniak 20x J 64 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9x2 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60
Superphosphat 15--19 4 à 17 Baumwollſaatmehl 58-—62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,40 Texasmehl
7,25 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,85 SeſamkuchenMehl
50--52 à 6,40 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,75 ReisFuttermehl 24—28
4,70 Rapskuchen 40--42 4 5,25 Mohnkuchen 42—45 5,10
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.Partien netto Kaſſe.

Waakrene und Produktenberichte.
etreide

Hamburg, 9. Sept. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burg. 158, Hard Winter Nr. 2 Sept. Ablad. 123. Roggen ſtetig, ſüd
ruſſiſcher ſtill, o Pud 20/25 Sept.Ablad. 102x, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150. Mais ſtetig, 180, runder 1032. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig.

Wien, 9. Sept. Weizen per Herbſt 6,94 Gd., 6,96 Br., per
Frühjahr 7,24 Gd., 7,26 Br. Roggen per Herbſt 6,26 Gd., 6,28 Br.,
per Frühjahr 6,48 Gd., 6,50 Br. Mais per Sept. Oktober 5,69 Gd.,
5,70 W Hafer per Herbſt 5,76 Gd., 5,78 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

Peſt, 9. Sept. Weizen loco billiger, do. per Oktober 6,69 Gd.,
6,70 Br. pr. April 6,98 Gd., 7,99 Br. Roggen per Oktober 5,96 Gd.,
5,97 Br., per April 6,17 Gd., 6,18 Br. Hafer per Oktober 5,46 Gd.,
5,47 Br., per April 5,76 Gd., 5,77 Br. Mais per Sept. 5,38 Gd.,
5,39 Br., per Mai 5,39 Gd., 5,40 Br.

London, 9. Sept. An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 9. September. Weizen beh., Roggen feſt, Hafer

weichend, Gerſte behauptet.
Amſterdam, 9. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine ruhig,
do. per Oktober 127, do. per März

Paris, 9. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per September
19,95, per Oktober 19,85, per November-Februar 19,95, per Januar
April 20,15. Roggen ruhig, per September 15,00, per Januar
April 15,25.

Paris, 9. September. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Sept.
20,00, per Oktober 20,00, per November- Februar 20,05, per Januar-
April 20,35. Roggen ruhig, per September 15,00, per Januar-
April 15,25.

New-York, 8. Sept. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 75 per September 76, per Oktober per Dezember 73
per Mai 74 Mais per September 66, per Dezember 48
per Mai 44 Mehl 3,10. Getreidefracht 1

Chicago, 9. September. (Telegr.) Weizen per September 71
per Dezember 68 Mais per September 57

Peckolt Raake, Bankgeschäft, Halle a. S. Riebeckplatz, An- u. Verkaut von Werthpapieren Vinlösung von Conpons, Verzinsn
von Baarein!agen, Conto-Corrent- Wechsel-, Uypothekenverkehr.



e.

ca

e

c e a

c
e

e

2

e

e

h

S

a

h

m
n

n

h

Maps.
Hamburg, 9. Sept. Rapsſaat. Holſt., Mecklenb. und Nieder

elber 180--215 Mk.
Zucker.

Hamburg, 9. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per September 6,00, per Oktober 6,22, per Dezember 6,32X, per
Januar 6,42, per März 6,57, per Mai 6,70. Vehauptet.

London, 9. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 7x nominell,
Nüben Rohzucker loco 5 sh. u 4 uhig.

a ee.
Hamburg, 9. Sept., Nachmittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur ſür Good average Santos. September 31 G., Dezember 32 G.,
März 322 G., Mai 33 G. Tendenz: Behauptet.Havre, 9. Sept. Kaffee (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork
ſchloß mit 5--10 Points Hauſſe, ſtetig. Zufuhren in Rio Sack,
Santos Sack. Feiertag,

Havre, 9. September. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos September 38,50, Dezember 39,00, März 39,75, Mai 40,25,
Juli 40,75. Tendenz: Behauptet.

Petroleum,.
Hamburg, 9. September. Petroleum ruhig. Standard white

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 9. September. Petroleum (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per September 18 Br., do. per Oktober
184 Br., per OktoberDezember 18x Br. Tendenz Feſt.

New-Hork, 9. September. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Reſined
Caſes) 8,50 do. Eredit Balances at Oil City 1,22.

Spiritus.
Nordhauſen, 8. Sept. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

Dur Ltr.) 55,50-—57,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106--107 Ltr.) 61,50-—63,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

enfrüchte,Magdeburg, 9. Se e gelbe Kochen, 19,00 bis 115 150
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-34,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk. alles für 100 kg.

Oele. Feiiwaaken,Oelſaaten.
Köln, 9. September. Rüböl loco 57,00, Oktober 565,50.
Hamburg, 9. September. Rüböl ruhig, loco 53,00.
Hamburg, 8. September. Schmalz. Amerik. Steam 522/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 53/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 532/, Mk., do. do. Choice Grocery 538/, Mk., div.
Marken 53 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.NewYork 9. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

10,80, do. Rohe und Brothers 10,95.
Paris, 9. September. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Sept. 57,50,

Oktober 58,00, Nov. Dezbr. 58,25, Jan.April 59,00.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 9. September. Kartoffelſtärke 16,75 Mk., Kartoffelmehl
16,75 Mk., feuchte Stärke Mk.

Hamburg, 8. September. Kartoffelſtärke 165 16 Mk., Lieferung

lebende 260—280 Pfg.

loco Pfg.

151,50. Tendenz Ruhi

endenz: Williger.

eiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 9. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20—4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 8. September. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 90--100 un
kleine 35—-75 Pfg., Seezungen, große 155 165 Pfg., kleine 70 Lager 8,00.

Amerikan. 8

Stroh. Heu.

Düngemittel.

fg., Zander 70-90 Pfg., Flußhechte 80
Pfg., Barſe 20--30 Pfg., Brachſen 25——35

Amſterdam, 9. September. Bancazinn 73!
London, 9. Sept. Silber 24 Lſtrl., ChiliKupfer 548/, Lſtrl.,

per 3 Monate 548/, Lſtrl., Blei ſpan. 1015 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.,
Zinn 123 Lſtrl., Zink 1987, Lſtrl. ßGlasgow, 9. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 57 sh. 10 d. Warrants Middlesborough 53 sh. 8& d.

ſg., Vachsforellen
Pfg. Schnepel

fg., Hummern

ood ordinary Lieferungen Stetig.

Magdeburg, 9. September. Richtſtroh 5,00-—6,90 Mk., Krumm
ſtroh 8,50—4,00 Mk., Heu 6,00-—6,50 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 9. September. Baumwolle. Schwach. Upland middling

twerpen, 9. September. Wolle. LaPlataZugType B Oktober
4,82 Käufer, Juli 4,92 Käufer. Behauptet.

Havre, 8. September. 31 Uhr. Wolle. September 145,00, März

Liverpool, 9. September. (Schluß-Bericht.)Baumwolle. Um
aß 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen

er Sept. 449 erth, er Jan. Febr. 429 Verk.Preis,Sept. Oktober 164—-164 Mk. Kartoffelmehl, prompt 16 17 Mk. Scht-ott. euehprei, P e u Verk.Preis,
Lieferung Sept.Okt. 161 17 Mk., SuperiorStärke 168, 172/, Mk., Okt.Nov. 4 Käuferpreis,“ März April 42 Verk.-Preis.
SuperiorMehl 17--17 Mk. per 100 Kilogramm. Nov.Dez. an Käuferpreis, AprilMai 422 Käuferpreis.
109 Magdeburg, 9. September. Eßkartoffeln 5,00—5,50 Mk. für Dez. Jan. 480, Verk.- Preis MaiJuni 42/64 Werth,

re Metalle.
Hamburg, 8. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Hamburg, 9. Sept. Spiritus ſtill, September 11x Br., 114 G., 80 Pfg., däniſche 150-- 165 Pfg. 55——65 Pfg., kleine 3SeptemberOktober 11 Br., 11x G., Oktober November 11 Br,, 35--45 Pfg., Rothzungen 30-35 Pfg., Schollen, große 50—65 Pfg., Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Pr. Walther Gebensleben. fa
114 G., November Dezember 11X Br., 111 G. mittel 30--40 Pfg., kleine 12--22 Pfg., lebende Karpfen Pfg., für Provinz und Algemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales Erich Benthuer; und

Paris, 9. Septemb. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, September Schellſiſche, große 25——35 Pfg., mitiel 22 28 g. kleine 10--13 far den Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S die
32,25, Oktober 32,50, November Dezember 32,75, Januar April 33,75. Cabliau, große 17——20 93 kleine 10--15 Pfg., Seehechte 10--13 Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich Moa

Paris, 9. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September W Lengfſiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 7 bis „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. ſow
32,50, Oktober 32,75, November Dezember 33,00, Januar- April 33,75. l 9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 6——8 Pfg., Elblachs Pfg.,

7 heiPVriedm mann Weinstock, BanKgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12. e
s h wumsfut jſ s 7 01, 800 wuCoursnotirungen eng n r Fiſenbahn-Stamm-Aktien. Induſtrie Artien. r e e u ſche

der Berliner Vörſe vom 9. Septbr. s im. 5. I00s I 98 29 Dividende 1900 1901 Admiralsgarten Bau e z h e z c die(Ergänzungs-Courſe.) Ctr. PrB.Pfb. 18906b. 1900 4 18338 Daſteicht. h z 6 129,5664 e Steingut e 29 10 28 Dinntbusgeſellſchaft i 4 170,506. inte
en S n 19 S Zuntg, 893982 Se Mrelentecehn 2,, 3 63 800 einDeutſche Fonds und aatspapiere. 1Is896unt. b. 1806 3 99.70 e. G Eutin-Lübed 2 57,006 G SauAusführung. 6 u 35.756 raunſchweiger Pferdebahn 4 a 108 754 ſtar

S Zimefnß Pr. Centrö.Pfob. 1900. e 95. S rantfurt Güterbahn. J 2 Herl.Charlottendurg 6 t d 5 sOadlſche Staatsanleihe 4 55 4060 Pr do. do. 1906....... c 95 600 G lberſtadtBlankenburg. s T 138332 do. Neuſtadt 4 13 2 3 88 Saline Salzungen 8 7 105,406 6 we!

t e e e e e e emierebe T m. an 4 83782 re Kiew erlinnd. Naſchinen 16 (14 165.956 Siege Sement es. gee t e e e edo. 1 Hyp. e Biindurg pu e en 3Decmiſgw. 20 Ton gel. d s do. do. a 3' e 96 906 Ludwigshatenexbach 104 2, m t Tiſenb. W. Linke. 14/2 1674322 r z 7 48 Ch
eibaletber Stadt m m int. wo e u n a en Seenigeece Iute::::: 1 i 182392 en. Dradtinduſtie-... 15 10 12262 auxreibürger 15 Freseegſe 3382 do. do. unt. io10 4 160170 RaesOedendurg. 3160 5 Dugte, Retalindaſteie e r e eJe Thlr. Looſe 133,50t 6 Sqleſ. Bod.Cred.B. 4 1100806 ReichendergPardubiz 4 l Lementbaugeſ. Berlin 12. 32382 Gnß. 20 12 160.700
gölnMind. Pr.Anth. J. 1 338 do. do. do. rz. à t10. 4 Darlottendög. Waſſerwert. 7 153930 Zucerſaerte Fraufiadi i s 122,606
Kur u. Neum. Com.Obl. 3 99,756 do. do, do. rz. à 100. 4 7 Chem. Fabrik Schering. t 18 ös 633 eLüdeder 3.“ 142 r e be VaukAktien r. 23883 Diskont.zen I r J 39,65 do g. do. e. à 100.. u n en le x 1 2188928 en deneininge u e er e e 2 rmSia S rieb 12 d I 5900 Gant der Berlin ehe z i r e 33 2 1227238 m nen e.kr. Sefpr.. D 77 w. evoſen Lanſg 3 162208 tet 33332 San ſie Seen uns ſeer. z heben Magen 23,, s z e a.do, do. Ser. D. 103.308 z ne al 22706 Bariner Bankverein T 2] 4 120 Goth. BSrdmannsdorfer Spinn. z a 2 323 333 London z ger o Viaredo. do. do. B. 183382 z veußlſhe. e 3338 BergNärt. V. i. Elbf. z. 5 R Slberfelder Fardenfabrik,, 1 2 50 556 Radrid 5. 4 en zeit
do. do. e e 99.306 e 4 103 0 6 Braunſchweiger Bank. 273 23 118,25 reund Maſ tkono. 21 1 233 t NewYork 5.Weſtfäl. Prov.Anl. T. 85.902 Schleſiſche la Braunſchweig Hannover. 7 e 77214 33 riſter Roßmann konv.. z rſe aur. CiſeubahnPriori igati n b t Be e es Unre gang prie mm. 1,et in un g. lerbahnPriritäts-dviatiouen. en e n g.Weſtf. Grov. Anleihe 1909] 182388 Zinsfuß Deutſche Effekt.B. (Hahn) s 103.50 6 burg Wien Gummi 17 l 20 z o 1 Fres. 0,80 Mt. 1 Lſtr. 20,40 Mk. B.

Audländiſche don 3, e e e S e e Silber und Vapiergeld me uld. 7 Pr. n.ſhe don 5. derart i 4438820 Zeug 7 128 32 d S Zenda 8 27 43224 Gold i ver in Nark. t Be
Larletta 100 Lire 2 gen echeehiſ es. t 828338 n Tee e 8 t ne s J U Dueakten h 9 728Gutar. Stadt Anl. 1884.. 4- 22,756 Döhm. Kordb. Goid-Obi. 3 annoverſche Bank. 6 118.79 ferhof komm 7 11333 e e St. 162456 Vido. do. 18865. e 93,2564 6 CentralPaciſic. 4 amburger Hyp.Bank, 8 158,109 6 Keyling K Th. Eiſengtef. 8 3 11 o T St. v w

e h e e u h l erW J 1 e 7 eo. 46. b d SilberObi. z 109 206 V z ka, r 2 Ludwig Löwe Co. 24 (12 233333 Engliſche Banehaten r

n 4., z e h e e e n 3 ne r e gen rKopenhag. tadtAni. 3 b r r. J. n g mag m T. 10 4 31.9099 do. Sulderconp. (Berlin et iS z ws 101.106 Sr. Ruff. gifendb. Geſellſchaft 5 Oldendrg. Spar u. Zeihbant 10 Rorddeutſche Wollkämmerei 148,0 Ruſſiſche Banknoten -Per ge

Oſſ. 88 orod-Dombrowo. l Pomm. Hyp.BankActien. 48 s 2 K.c äh a en z 187 33 25 vent Jünee. R a. St. z 153 Leipziger Börſe vom 9. September. digalt Dherberg Seblhri. 4 gehe hnbeevan 92 1224340 köober Söoſe. 4 183606 e. Se 4 Realtebitbant. 10 7 Deutſche Fonds Bank und KreditAktien. diJ 88ter Looſe (432,750 Kronprinz Rudolfsbahn. 4 (100 508 Weſtfäliſche Bank 114,20 B 1900 1601les Vrügt Anl. 4 5 67,200 4 i (Salzkammergut)) 4 (102 006 Wiener Bankverein men Alg. D. Kr.A. e 10 178833 W7 z 77 Rat h ärgg,: 4 wen Untonbant 7 e D K. Sächſ e e 3 e r h z Z7 125392 ſeo. Nlco al- Obſt rsk 2 J 2 9 e e J ücke o t re Ge ten 4 Migationen induſtrieller Geſellſchafter e S 333 nSpaulſche Schuld abgeſ. 85600 h e e 965 55460 Sag vant. la beThrtiſo z 1818522 Dalnteree Wittenberg z. a an deutſche al 5 d 838 nie 7 112.5006 2

o 5 eckl III t 4 7 do. 7 n vr e u et 4 n In Alfen, Fr. 1. Stuun- Frir.p u 8 5830 R e er. in d. iöö 99.606 Bochumer Gußſtahi 4 1 488 do. St.Anl. v. 1855. 105 95,15 6 Dividende 1900 1601 e
e Siaaier. r. u. 82 800 8 Mohr 4 100 000 Zelle Unter 2 r d r I go00 Se e r 104 2580 IDeutſche v ypotheken-Pfandhriefe n Wanne 5 Sr. Berliner Pferdeb.. Ja 22206 169 i Töir 1795822 (Crso in. vapierfabr. z Halel SDFgos
e h II. bis 1933 z 4 mnburger Packetfahrt 4 1103,20 d do, v. i852-68 3 100,85 Dörſtewiß dZinefuß ore r II. r. 1937 z 75,106 idel Obligationen 4 105,098 do. v. 1807 u 100 1608352 D. W. N. (Sondermann S C 67,000 ke guer Pfandbr. 4 100, 06 res Fallw. u. N., 1925 iberniag. 4 121,40 d do. v. 1869 e 2 Thlr 190 s G Stier) Vorz. A. Jeitſch. Gr.Kr.-Präm. I. Ja 1202060 elrlafää, gar o S 332347 e. do. ſr.göb. gittaul, a. A re 95,75 Geraer Jiteſp. u. W. 23 1127335 2do. nie a 96 606 d de do. vissb 4 10020 Raphta Obligationen 3 99,50 v Thlr. Germania (Schw. Sohn) 12 z nD, Gr.- K.V. III. r. Tio. 1 1,006 bis Südbahn 95 Co Norddeutſher Llond. 4 do. do. vo. La B 25 102,00 Gewd. Sttb. V. St. A. z3. S 3300de t. II0. 32 10100 ng. Stgatsb, alte do. er 4 do. Landrentendriefe d do. St. 99,498 do. do. Pr. I. t Z2200e Z. v 19 Je 96,60 G 3 oberſslef. 19475 r 25 e eir I. z 5 vosDentſch. W 4 do. do. Ergamj. J 293206 ThaleGiſenwerk 2, Sentenſ m diderſ 96758 r e S de 888 ſdo. bo. do. la do do. G. 4 075 Zoologiſcher Garten. 4 77 do do. (S. u. II.) 4 Stücke 104, 50 Körbisd. Zuderfö. S 1106, 6 f3 Her pir: 9ß, S Oeſert. gotztsshn. tte t Tor Seipgiger Sr. eiettr. Stratd. s Sv. reditunks, b. o 4 101,256 Rordweſtbahn gar. s 1 8 z ütt Akti Nanzf. Gewtſch. v. 1867 (cv.) 4 200 100,00 BSant f. Grunddeſ. Leipzig 10 163288amburg. Hppoth.Pfdbr. Pilſen e 4 9 ergwer un Hü en len. do v do v 1875 79(ev.) 109,50 G Leipziger Baubank III 8, 2 56S. 251 In v. I005 100,756 Portus Cijend.-Vöi. isss! 2. 33 do. do. v. 1882 101006 do. Tiettr. Werte So 11 332do. unkündb. bis 1900... 192.756 isso 4 330 Dividende 1900 10901 o. do. v. i895 101,558 de gieltr. Straßen S 6do. S. 301 330 uk. b. 1905 u 5,606 RjäſanKozlow 4 128334 Arenberger Sergwert 50 529,506 e. e v. 1897 4 a 101,490 do. Bierbr. Reudnitz, 2 2es oz Se z b. 1908 z 88233 3 Ria h tie 4 99,69 G Aplerbe 2 e h a 78 Leipzig v. 1865 Da 3 33335 de n 1 3058
Gann. Vod. f. Iuſte' s ibn 97300 do. gar. unt 5. 1000 ehe t 825 6 d A 476 s do. Malgzf. Sqhtendig 12 1167.508iel 95.606 Nuſſ. Südweſtbahn. 95,75 z. r. i. 2 4948 Mansſelder Kute. 38Meinlnger Hyp. Pföb., i 6,00 Rpbinsk, gar. unk. b. isös 22 law. S 13 z t43888 e n i S 100,59 do. kleine 7 D gs'oos
do. H. unkündb. b. 1900 100,50 Oeſter. Südbahn (Lomb.). 3 985895 Concordia Zergwerk.. 78.006. do. von 180 (S. IIv. 87) 166,456 Naumb. Srnk. A-G. Act 15 188. 96do, en n. 4 7,40 do. Gold Doll. 5 103,006 G h e 33 5 538 599 e e i u. 10555 Portl.Cementf. Halle. 11 8233 8Neue Voden 3. 83338 t x d w. 96 500 Conſol. Rariendütte 4 78230 do. v. s u. Se (cr. t 3 Nt 00.40 2 133398

o. z J jol. Pr. du .27 t. TJede t. Tres. Pfob.. 2 99,756 Serb. eiſenb.Hop. 7 15 t ſib, Landobl., 1000 101.60 do. Bebſt. F. (Schönher r 28398273 r. Credit- Pforte äähäl 7 Eintracht 18 18 33 do Bu 6661 101,006 Tür. Sasgef. Zeipß 18 242W e e 99 7 4 was Eſchweiler Vergwerrk. 20 153782 e h r 1 a enerſche Hyp. -Pfandbr. T (ſenkirchener Gußſtahl. 7 7 p. V. e T aTranskaukafiſche e 6,50 G Ge ſ do. St. Prior. 8v W 4 7 üngar. Eiſend ani. Z. 83220 Georsgärien gta 18 8 484534 CiſenbahnStamm-Aktien. per u. S. 9 188833
do. IX. n. X. d. 1906 unt. 4 87,06 Rnaar-Galti gar u 110255 agener Gußſtahi. z C F3 03 1900 1001 3 153738d S r n eiſenverte ken 3 t 276006 leeren atte 176p. z 113506 i. 4 101006 doch Ciſen und Stahl 1 128352 c u 13,,, C 8,00 uckerraff. Halle.B. CT. Pfd. II. r. e v 9 e 7 7 7 777e d l eegtsei 4 u 1588300 hie t ge- 2323335 Ausland. Giſenbahn-Prioritate- Dhligatee Fll't 100 u u 19 o S ladikawkas 4 9, G a. eneh 8 s re Valtz. a. v. 90 gar 2. T 10040 e Auſſig-Teplitzer 3' 2990
do. XIV. r. 100. 41[101,006 v t 3 TZT Rom Vildelm St. r. 3,55 SrajKöflach z 7 27 Böhm. Nordbahn von 82 G. 5 197 5Vreußſ ch Plguddrief Da 3/ 985 39 0 Zarskoſe elo. 6 7 o kwegrade Edderit: e I 5,65 Marienburg Mlawta e Buſquedr. e r 4 1047593

do. u. 1905 2 5,39 2 1 v 2e 4 27383 kKiſenbahnStamm-Prioritäts-Aktien. Sein e S Liſenbahn7t.F.Aktien tdo. LVIII., uk. b. 1008 4 18138 vo d Schwere Str. s endahnsl. g DuxBodenbach Em. I 4 110306e Kurie 4. 18 2232 Arad.Chanad t. et 8 33 idende l1ooo 1901 d c. ou. A. V. J x n ek O o toechos I 299 ev. 92 2957 2522 7a e e 2“ h ehe g t Dur gedens a l 437388 n ao, o. uk. „2 e ehe do do, do. S AhB Siadtd e 4et re s Bee i 1232828 An asſs er äbeääeraear Siis
Für die Inſerate berantiwortlich Otto Brakel, Halle g, S

Mit 1 Beilage.
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